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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Ich rufe Tagesordnungspunkt 4 b auf:

Gesetzentwurf der Staatsregierung

zur Erleichterung des Ehrenamts (Drs. 19/3022)

- Erste Lesung -

Begründung und Aussprache werden nicht miteinander verbunden. – Zur Begründung 

erteile ich das Wort an den Herrn Staatsminister Dr. Florian Herrmann.

Staatsminister Dr. Florian Herrmann (Staatskanzlei, Bundesangelegenheiten und 

Medien): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! "Willst du froh und glücklich 

leben, laß kein Ehrenamt dir geben. Willst du nicht zu früh ins Grab, lehne jedes Amt 

gleich ab." Dieses Zitat ist nicht von mir, und es ist auch nicht von einem Vorsitzenden 

eines Vereins unserer Zeit, sondern, wie kann es anders sein, es stammt von Wil-

helm Busch. Es ist ein sehr schönes Gedicht über das Ehrenamt. Ich weiß nicht, wann 

das Gedicht geschrieben wurde, aber Wilhelm Busch ist im Jahr 1908 verstorben, das 

heißt, er muss es irgendwann davor geschrieben haben. Vor über 120 Jahren hat er 

schon die gleichen Themen behandelt wie wir heute auch. Es gab nämlich viele Leute, 

die sich ehrenamtlich engagiert haben, und jeder hatte das Gefühl, man macht wahn-

sinnig viel und es wird einem nicht gedankt und es ist viel zu anstrengend und man 

sollte es eigentlich lieber sein lassen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, die gute Nachricht ist, dass uns die Realität zeigt, 

dass es in unserer Gesellschaft nach wie vor ehrenamtliches Engagement gibt. Ich 

würde fast sagen, dass es in Bayern mehr gibt als anderswo. Fast jeder zweite Bürger 

oder jede zweite Bürgerin Bayerns über 14 Jahre ist ehrenamtlich aktiv. Wir haben in 

Bayern fast fünf Millionen Menschen, die in der einen oder anderen Form ehrenamt-

lich engagiert sind. So kommen über 710 Millionen Stunden gemeinnütziger Arbeit zu-

sammen, das heißt, ein unheimlicher Gewinn für unsere Gesellschaft,

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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ohne den vieles in unserer Gesellschaft nicht funktionieren würde. Ich denke an das 

sicherheitsrelevante Ehrenamt bei den Feuerwehren, bei den Hilfsorganisationen, 

aber auch in der Kultur, im Sozialbereich, in allen Bereichen unserer Gesellschaft. Das 

alles wäre ohne Ehrenamt nicht stemmbar. Es wäre nicht allein mit staatlichem und 

hauptamtlichem Personal zu betreiben. Das ist das eine. Das andere ist, dass es auch 

heute noch Menschen gibt, die ehrenamtlich engagiert sind, weil ihnen das Ehrenamt 

Spaß macht. Bei allem Ärger und bei allen Schwierigkeiten machen die Leute es ja 

sehr, sehr gerne. Die gute Nachricht ist übrigens auch, dass, wer ehrenamtlich enga-

giert ist, auch länger lebt. Eine Studie der Universität Michigan belegt das. Die Studie 

besagt, dass bei der ehrenamtlichen Tätigkeit Glückshormone ausgeschüttet werden 

und man dadurch einfach länger lebt. Man sollte also weniger Aspirin und mehr Eh-

renamt verschreiben, wenn es den Leuten nicht so gut geht.

Insgesamt ist die Lage des Ehrenamts erfreulicherweise sehr gut. Was kann der Staat 

nun tun? – Liebe Kolleginnen und Kollegen, den meisten ehrenamtlich Tätigen geht es 

natürlich nicht um Geld, sondern es geht darum, dass wir sie einfach machen lassen, 

dass wir diejenigen, die ehrenamtlich engagiert sind, in Ruhe lassen. Das weiß be-

stimmt auch die Ehrenamtsbeauftragte der Staatsregierung, unsere liebe Gabi 

Schmidt, durch ihre vielen Gespräche am allerbesten.

Die ehrenamtlich Engagierten wollen keine besondere Bezahlung. Sie wollen ab und 

zu vielleicht ein Dankeschön oder eine Ehrung erhalten, aber eigentlich in Ruhe gelas-

sen werden. Genau da sind wir beim Thema des Ehrenamtserleichterungsgesetzes. 

Was kann der Staat tun? – Er kann Bürokratie reduzieren. Er kann weniger Bürokratie 

verursachen, um auf diese Weise das Ehrenamt zu erleichtern und nicht zu erschwe-

ren. Genau das ist der Kernansatz in unseren gesamten Entbürokratisierungsbemü-

hungen, worauf wir beim nächsten Tagesordnungspunkt noch Bezug nehmen werden. 

Jetzt geht es aber um das Ehrenamt. Wir brauchen dafür einen neuen Schwung, der 

vor allem mit einer neuen Denkweise eng verbunden ist. Diese Denkweise muss hei-

ßen: Vertrauen bekommt, wer Vertrauen verdient. Eben nicht der Gedanke, man muss 
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alles regeln, gilt, sondern der Gedanke, man muss die Leute machen lassen. Wir alle 

kennen es aus unendlich vielen Vereinen. Dort funktioniert alles sehr, sehr gut. Das 

heißt: Ich muss nicht neben jeden Vereinsvorsitzenden oder Aktiven bei jedem Feuer-

wehrfest und jedem Vereinsfest oder anderen Aktivitäten einen staatlichen Aufpasser 

stellen, der alles genau überwacht. Was nötig ist, wissen die Vereine schon selbst 

alles sehr gut, und das können wir auch so belassen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Das Leitmotiv heißt also: Vertrauen bekommt, wer Vertrauen verdient. Das Kernele-

ment des Gesetzes ist es, dass die Verwaltung verpflichtet wird, behördliches Ermes-

sen stets ehrenamtfreundlich auszuüben. Das ist eigentlich eine Selbstverständlich-

keit, aber es schadet auch nicht, wenn man die Selbstverständlichkeiten ausdrücklich 

in das Gesetz schreibt, damit nicht der Amtsschimmel durchkommt, sondern die Be-

geisterung für das Ehrenamt. Wenn es dann Zweifelsfälle gibt – und die gibt es bei 

den täglichen Behördenentscheidungen immer –, dann soll im Zweifel für das Ehren-

amt entschieden werden. Das wollen wir als bewussten Auftrag des Hohen Hauses, 

des bayerischen Gesetzgebers, deutlich im Gesetz hinterlegen.

Der Aufwand für das Ehrenamt soll, wenn es Verwaltungskontakte gibt, so gering wie 

möglich sein. Die gesellschaftliche Bedeutung des Ehrenamtes soll neben den ande-

ren Fragen, die es natürlich gibt, beispielsweise Sicherheitsfragen bei Festumzügen 

usw., die nicht wegzudiskutieren sind, im Fokus stehen. Deshalb lautet unsere Devise: 

Mehr Ehre und weniger Amt. So kann ein völlig neuer Geist im Ehrenamt entstehen. 

Dieser sorgt wieder dafür, dass der Staat eben als Partner und Unterstützer wahrge-

nommen wird und nicht als Erschwerer und Verhinderer, was ja häufig beklagt wird.

Beispiele werden wir sicher in den Ausschussberatungen im Detail diskutieren. Ein 

Beispiel ist aber, dass künftig eine Anzeige einer Veranstaltung bei der Behörde aus-

reicht, wenn der Verein wiederholt eine Veranstaltung erfolgreich durchgeführt hat. 

Das ist der pragmatische Ansatz, den jeder von uns kennt: Der Vereinsvorsitzende 
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geht zum Bürgermeister und fragt, wie wir es in diesem Jahr machen. So wie letztes 

Jahr? – Ja, dann passt es. Das ist der Gedanke, der dahintersteht. Das muss auch im 

Verwaltungshandeln wirklich ankommen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Erleichterung gibt es auch bei den Straßenverkehrsregelungen. Bisher war das Re-

geln des Verkehrs bei Festumzügen streng reglementiert. Es war auf die Polizei und 

Führungskräfte bei der Feuerwehr und den THW beschränkt. Künftig werden mehr 

Personen den Verkehr regeln dürfen. Das ist vernünftig und gut. Es entlastet die Poli-

zei und die Feuerwehr und schafft für die Kommunen und auch für die Veranstalter 

mehr Flexibilität und auch mehr Spielraum bei der Organisation von Faschings- oder 

Volksfestumzügen; denn diese Umzüge sind ein wichtiger Bestandteil unseres kultu-

rellen Erbes und der uns prägenden Traditionen und Werte.

Wir privilegieren alle ehrenamtlichen Veranstaltungen, die im Gemeinwohlinteresse 

durchgeführt werden, auch finanziell, sodass die Gemeinde, wenn sie will, vom Verein 

keine Gebühren mehr dafür erheben muss, sondern dies kostenfrei gestellt werden 

kann. Das entlastet einerseits die Verwaltung, weil ein Gebührenbescheid weniger er-

stellt werden muss, und es entlastet andererseits natürlich auch die Kassen der Verei-

ne, die damit wieder sinnvolle andere Projekte durchführen können.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Meine Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bin fest davon über-

zeugt, dass dieses Gesetz ein großer Schritt in die richtige Richtung ist. Erfreulicher-

weise hat die Verbändeanhörung das bestätigt. Von den Verbänden kam, was bei der 

Verbändeanhörung wirklich selten ist, ausschließlich Zustimmung. Das heißt, alle ste-

hen rundum und ohne Einschränkung positiv zu diesem Gesetzentwurf. Das ist, glau-

be ich, ein gutes Indiz dafür, dass wir richtigliegen. Wäre es nicht so, würden sie uns 

das schon wie sonst auch immer sagen.
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Natürlich ist auch klar, dass das Gesetz dann im späteren Vollzug mit Leben gefüllt 

werden und in der Praxis ernst genommen werden muss. Dieser Gesetzentwurf ist 

eine wichtige Leitschnur, an der sich die Verwaltung dann orientiert, wobei sie von uns 

die Rückendeckung bekommt, ehrenamtsfreundlicher zu entscheiden, also nicht nur 

aus eigener Überzeugung vieler Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Landrats-

ämtern, in den Gemeinden, sondern auch mit unserer vollen gesetzlichen Rückende-

ckung. Ich glaube, hier sind wir auf einem sehr, sehr guten Weg.

Eine alte Rechtsweisheit lautet: Ein Strich des Gesetzgebers, und ganze Bibliotheken 

werden Makulatur. Das ist jedenfalls das Ziel. Heute geht es um einen solchen Strich 

des Gesetzgebers. Ich bitte um wohlwollende Beratung und am Ende um Zustimmung 

zu diesem wichtigen Vorhaben.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Herr Staatsminister. – Ich 

eröffne nun die Aussprache. Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. 

Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten 

Fraktion. Ich erteile zunächst Herrn Abgeordneten Baumann für die AfD-Fraktion das 

Wort.

(Beifall bei der AfD)

Sie haben das Wort.

Jörg Baumann (AfD): Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Abgeordnete! Wir 

von der AfD-Fraktion begrüßen den vorliegenden Gesetzentwurf. Zunächst einmal 

eine kleine Kritik, die natürlich nicht ausbleibt: Der Gesetzentwurf ist längst überfällig 

und wurde eigentlich ein bisschen verschlafen; denn man muss sich vor Augen halten, 

wer all die Probleme verursacht hat und sie jetzt zu beseitigen versucht. Aber sei‘s 

drum, dies ist der richtige Weg, und es ist mehr als geboten, die Regelungen für das 

Ehrenamt auszudünnen und zu vereinfachen. Bayern ist stark durch das Ehrenamt. 
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Bayern wird durch das Ehrenamt regelrecht zusammengehalten. Hierfür möchte ich 

mich herzlichst bei allen engagierten und zuverlässigen Ehrenamtlichen im Freistaat 

Bayern bedanken. Sie sind der Kitt, der das Gemeindeleben zusammenhält!

(Beifall bei der AfD)

Der Staatsminister hat schon einige Zahlen genannt: 41 % der bayerischen Bürger 

setzen sich im Ehrenamt ein. Das sind über 4,7 Millionen Menschen im Freistaat. Auf 

diese gigantische Zahl können wir durchaus stolz sein. Denken wir an unsere Kommu-

nen. Zum Beispiel haben wir bei mir im schönen Haibach in Unterfranken 50 Vereine 

mit 3.500 Mitgliedern. Das reicht vom VW/Opel-Club über das Bayerische Rote Kreuz, 

den Heimat- und Geschichtsverein, die Mandolinenfreunde und den BUND Natur-

schutz bis hin zu kleinen Freizeitfußballvereinen wie zum Beispiel Promille Linde. Hier 

ist wirklich alles dabei. Erst am letzten Wochenende haben wir unsere Kerb gefeiert, 

was ohne die fleißigen ehrenamtlichen Helfer nicht möglich gewesen wäre.

Diese und andere traditionelle Feierlichkeiten, die nicht nur schön, sondern auch iden-

titäts- und zusammenhaltstiftend sind, sind in Zukunft leichter durchzuführen, was die 

Beteiligten entlastet. Traditionell gibt es auch die Freiwillige Feuerwehr und den Schüt-

zenverein, die so oft die Stütze für die Gemeinschaft im Ort und im Land sind. Bayern 

ist das Land der Vereine. Wir organisieren uns, sprechen uns ab und setzen uns ein. 

Das hat uns stark gemacht. Es ist einfach so schön bayerisch, ein Bier bei der Freiwil-

ligen Feuerwehr zu knacken oder beim Aufbau eines Dorffests zu helfen.

Deshalb befürworten wir alles, was das Ehrenamt stützt; denn nur durch das Ehren-

amt sind unsere Dörfer, unsere Städte und unser Land so beliebt und liebenswert. Uns 

ist wichtig, dass die Ehrenamtlichen und Vereine tatsächlich entlastet werden, vor 

allem von Bürokratie. Die Verbände sehen den heutigen Gesetzentwurf ebenfalls – 

das wurde schon genannt – durchweg positiv. Dem stellen wir uns natürlich nicht in 

den Weg. Auch die Verwaltungsbehörden, insbesondere diejenigen kleinerer Gemein-

den, werden hierdurch von überflüssigen bürokratischen Aufgaben befreit. Schließlich 
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kann es nicht sein, dass eine Feuerwehr ihr Fest am Feuerwehrhaus wegen fehlenden 

Brandschutzes nicht durchführen kann.

Zum Abschluss gilt noch einmal unser herzlicher Dank allen ehrenamtlichen Helfern 

im Freistaat Bayern. Die AfD steht selbstverständlich hinter Ihrem Engagement!

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Nächster Redner ist Herr 

Kollege Norbert Dünkel für die CSU-Fraktion. Herr Kollege, Sie haben das Wort.

Norbert Dünkel (CSU): Liebe Kolleginnen und Kollegen! Abgeordnete haben viele 

Aufgaben, aber eine findet jedes Wochenende draußen bei den Vereinen und Organi-

sationen statt. Wir haben viele Festveranstaltungen, Jubiläumstermine und Festkom-

merse. Im Mittelpunkt steht immer das Ehrenamt. Frauen und Männer, auch Jugendli-

che – unser ganzes Land ist erfüllt von ehrenamtlichen Strukturen. Wenn wir uns am 

Sonntag diesen wunderbaren Trachten- und Schützenumzug angeschaut haben – 

manche waren vielleicht dabei oder haben ihn im Fernsehen gesehen –, kann man 

nur sagen: Mit Stolz und Heimatliebe blicken wir auf die Menschen in Bayern, die sich 

dort auch präsentieren und durch die Maximilianstraße in München ziehen. Tausende 

Frauen, Männer, Jugendliche und Kinder sind dabei für unsere Kultur und damit für 

unser Land und auch für unsere Geschichte durch die Landeshauptstadt gezogen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Dieser Festzug in all seiner Größe und weltweiten Einzigartigkeit zeigt aber nur einen 

Bruchteil des herausragenden Engagements unserer bayerischen Bevölkerung, einen 

Einsatz für das Land Bayern und für unsere Heimat, den wir Ehrenamt nennen und 

den es nur in Deutschland in dieser Form, Ausprägung, Tiefe und Überzeugung gibt. 

Millionen Menschen dienen im Ehrenamt in Bayern, das von unserer Bevölkerung 

nicht nur aus Überzeugung geleistet wird, sondern – das halte ich ergänzend zu den 

bisherigen Reden auch noch für erwähnenswert – das auch von den Vätern der Baye-

Protokollauszug
28. Plenum, 26.09.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 7

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5249
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5157


rischen Verfassung in Artikel 121 manifestiert wurde. Nach dem Krieg hat man schon 

erkannt, welche Bedeutung das Ehrenamt für unser Land hat. Ich zitiere: "Alle Bewoh-

ner Bayerns sind zur Übernahme von Ehrenämtern […] verpflichtet." Ich ergänze, weil 

es auch immer um die kommunalen Spitzenverbände geht: "Staat und Gemeinden för-

dern den ehrenamtlichen Einsatz für das Gemeinwohl."

Deshalb, lieber Florian Herrmann, ist das unsere Pflicht. Wir sind der Staatskanzlei 

und unserem Minister dankbar dafür, dass dieses Thema aufgegriffen wird. Natürlich 

ist es Humbug, wenn die AfD jetzt wieder ankommt und ihren Redebeitrag mit dem 

Satz beginnt, der Gesetzentwurf sei schon viel zu lang überfällig. Seit sechs Jahren 

seid ihr jetzt im Landtag im Ausschuss für Kommunale Fragen, Innere Sicherheit und 

Sport. Ich kann mich nicht erinnern, dass die AfD dort jemals einen entsprechenden 

Antrag oder eine Initiative gestartet hätte. Stattdessen kommt die Initiative aus der 

Staatskanzlei und von der Regierungskoalition.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Dann sollte man auch einmal sagen, jawohl, gut, ihr habt recht, und dazu stehen wir 

auch, statt immer dieses komische Getöse zu veranstalten.

Unsere Ehrenamtlichen, unsere bayerischen Feuerwehren, die Rettungsdienste, die 

ehrenamtlichen sozialen Dienste – das sage ich als langjähriger Geschäftsführer der 

Lebenshilfe –, unsere sozialen Dienste, die auch mit so vielen Ehrenamtlichen arbei-

ten, unsere kirchlichen Organisationen – die werden ganz oft vergessen –, Umwelt- 

und Jagdschutz, Landwirtschaftsverbände, Jäger und Jagdschutzvereine, die Tracht-

ler, die Sportverbände, Fußballvereine, Chöre – sie werden immer weniger, aber was 

das für ein Aufwand ist; wir haben über die Corona-Monate auch gesehen, was für 

eine Bedeutung dahinter steht – und – was wir nie vergessen wollen – die Kultur-

schaffenden: Sie alle stehen für einen Begriff des Ehrenamts, den Dienst für die Ge-

meinschaft, den Einsatz für unser Land, den es international nur bei uns in dieser 

Protokollauszug
28. Plenum, 26.09.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 8



Form und Ausprägung gibt. Sie stellen das Wertvollste im Leben, das wir haben und 

was unbezahlbar ist, der Gemeinschaft zur Verfügung: Zeit.

Auch als Sprecher für die Feuerwehren, über 35 Jahre im aktiven Dienst, kann ich 

sagen: Wir haben heute keine Feuerwehrveranstaltung, aber wenn in der Nacht um 

halb drei der Meldeempfänger geht, rumpelst du auf und gehst raus. Dann weißt du 

nicht, wie lange das dauert. In der Früh musst du wieder am Arbeitsplatz sein, oder du 

hast einen Arbeitgeber, der das akzeptiert, wenn es stundenlang oder länger dauert – 

wie jetzt auch bei den Hochwasserschäden.

Deshalb bringen wir heute eine besondere Gesetzesinitiative ein, mit der wir als Staat 

und als Gesetzgeber etwas zurückgeben werden, weil alle, die diesen freiwilligen 

Dienst leisten, verdient haben, dass wir sie entlasten.

Wir merken es ja, wenn wir draußen sind. Was sagen uns denn die Vorstände? – Jede 

Veranstaltung wird mit immer mehr Auflagen versehen. Du weißt nicht, ob du schon 

mit einem Bein irgendwo im Prozess oder im Gefängnis stehst, wenn du das nicht 

alles erfüllst. Ich weiß nicht, ob ich diese Last in dieser Form auf Dauer tragen will.

Das hat die Staatsregierung erkannt, und als CSU-Fraktion stehen wir dahinter, weil 

alle, die diesen freiwilligen Dienst für unser Land, für die Menschen, für uns alle leis-

ten, verdient haben, dass wir sie entlasten – entlasten von überzogenen Auflagen, von 

Bürokratie, lieber Walter Nussel, von zu vielen Verordnungen und Nachweisen, unnöti-

gen unendlichen Antragsverfahren und am Ende Haftungsfragen, Zeitaufwand und 

Bußgeldforderungen, die schließlich zu der Konsequenz führen: Dann mache ich es 

nicht mehr, dann mache ich nicht mehr weiter. – Das wäre eine Tragödie für unser 

Land.

Mit dem Gesetz zur Erleichterung des Ehrenamts werden alle bayerischen Behörden 

verpflichtet, bei ihrer Verwaltungstätigkeit zu berücksichtigen, dass der ehrenamtliche 

Einsatz für das Gemeinwohl zu fördern ist. Durch die Aufnahme dieser Verpflichtung in 

das Bayerische Verwaltungsverfahrensgesetz ist das auch nicht nur ein Gerede, son-
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dern gesetzlich manifestiert im Bayerischen Verwaltungsverfahrensgesetz. – Wer Jura 

studiert hat, kennt diesen blauen Schinken großen Ausmaßes von Ziegler/Tremel. – 

Durch die Aufnahme soll der Bedeutung ehrenamtlicher Betätigung bei der Ausgestal-

tung und Durchführung von Verwaltungsverfahren umfassend Rechnung getragen 

werden.

Wir sind heute in der Ersten Lesung. Wir werden das jetzt in den Ausschüssen behan-

deln. Ich freue mich darauf. Die CSU-Fraktion und die Regierungskoalition aus CSU 

und FREIEN WÄHLERN werden das unterstützen. Das ist eine starke Initiative.

Ich höre 24 Sekunden früher auf. Das hilft uns heute Nachmittag. Alles Gute, einen 

schönen Tag und danke fürs Zuhören!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Herr Kollege. – Nächste 

Rednerin ist die Kollegin Eva Lettenbauer für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Frau Kolle-

gin, Sie haben das Wort.

Eva Lettenbauer (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kol-

legen! Ehrenamt hält das Rad am Laufen. Ohne das Ehrenamt würde in unserem 

Land vieles nicht funktionieren. Ob Feuerwehr, Umweltschutz, Sportvereine, Kultur ge-

nauso wie die Rettungsdienste – alles Bereiche, die ohne freiwillige Helferinnen und 

Helfer nicht denkbar wären. Deshalb spreche ich unser größtes Lob, unseren Dank 

und unsere Anerkennung aus.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zum Gesetzesentwurf:

Erstens. Es wird angekündigt, dass alle bayerischen Behörden das Ehrenamt stärker 

berücksichtigen sollen. Das ist eine gute Sache. Schließlich steht ja auch schon in der 

Bayerischen Verfassung, dass der Staat das Ehrenamt fördern soll. Für mich ist das 
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ehrlich gesagt also immer schon klar. Aber sehen wir nach vorn: Das ist eine gute 

Sache, machen wir es.

Zweitens. Der Gesetzesentwurf macht es möglich, regelmäßige Veranstaltungen jetzt 

nur noch einmal im Rathaus genehmigen zu lassen und dann im nächsten Jahr un-

kompliziert zu wiederholen. Auch das ist eine sinnvolle Änderung. Endlich wird den 

verantwortungsbewussten Ehrenamtlichen das Vertrauen entgegengebracht, das sie 

verdienen: Die Leute retten in ihrer Freizeit Leben und sorgen am Wochenende dann 

auch noch dafür, dass im Dorf etwas los ist. Also ist ganz klar: Da sind keine Bürokra-

tie und keine Geldbußen angebracht. Ich bin froh, dass sich das ändern soll.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Kommen wir also zum dritten Punkt: Mitglieder der Staatsregierung sollen öffentliche 

Ehrenämter ausüben. Also jetzt Ehrenamt statt Kanzleramt, Herr Söder? – Das habe 

ich mich gefragt.

(Zurufe von der CSU: Oh, oh!)

Aber im Ernst: Diese Änderung ist ein Fehler. Öffentliche Ehrenämter, das sind die Ar-

beit als ehrenamtliche Richterin, als Gemeinderatsmitglied, als ehrenamtlicher Bürger-

meister, aber zum Beispiel auch als Mitglied des Bayerischen Verfassungsgerichts-

hofs.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Ministerinnen und Minister sollten sich auf ihren Job 

konzentrieren, statt sich auch noch in öffentliche Ehrenämter zu verstricken. Wir brau-

chen die ganze Energie und die ganze Kreativität des Kabinetts, um das Land wirklich 

voranzubringen, und keine fragwürdigen Verbandlungen in Verbände oder auch noch 

die Aufweichung der Gewaltenteilung. Wir brauchen keine dubiosen Nebenrollen für 

unsere Minister. Wir wollen diese Passage streichen. Machen Sie das mit uns, und 

kümmern wir uns um die echten Ehrenamtlichen.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Ehrenamt – da denke ich auch immer an die vielen Feste, an die Umzüge, bei denen 

ich sehr gerne bei mir daheim, aber auch in ganz Bayern dabei bin. Wir alle hier wis-

sen: Markus Söder ist das auch. Aber mit genug Zeit ist er bei den Festen meistens 

nicht. Ja, das merkt man auch an diesem Gesetzesentwurf. Würde er mit all den eh-

renamtlichen Sportler:innen, Musiker:innen und Feuerwehrlern genug reden, wüsste 

er, dass dieses Gesetz deutlich mehr umfassen muss als Selbstverständlichkeiten.

Ehrenamtliche haben doch endlich echte Entlastung verdient. Jugendleiterinnen und 

Jugendleiter sollten deshalb für eine Weiterbildung Ehrenamtsurlaub bekommen und 

nicht ihren Erholungsurlaub dafür aufwenden müssen.

Wir sollten jetzt gemeinsam weitere Schritte gehen und nach diesen ersten Schritten, 

die ich gelobt habe, endlich die Ehrenamtlichen entlasten. Starten wir gemeinsam 

durch und setzen uns vor allem auch für junge Leute ein, die sich für andere junge 

Leute engagieren, Gruppenstunden abhalten und Co. Es braucht einen Ehrenamtsur-

laub.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, was wir brauchen, ist weniger Symbolpolitik und 

mehr konsequente Unterstützung, die Bürokratie abbaut.Wir brauchen den richtigen 

Schritt nach vorn. Vernetzen wir also alle Schulen mit den Vereinen, die sich zum Bei-

spiel dringend und liebend gern in die Ganztagsbetreuung einbringen und etwas für 

die Schülerinnen und Schüler anbieten wollen. Setzen wir auf mehrjährige Förderun-

gen für die Vereine, die nicht jedes Jahr Lust haben, Dinge zu beantragen und am 

Ende auch noch zu zittern, ob sie ihr Projekt weiterführen können. Ganz klar ist: Die 

Vereinspauschale hier im Land muss doch in diesen Zeiten endlich digital beantragt 

werden können.

Sie sehen, wir können gemeinsam noch richtig viel für die Ehrenamtlichen tun, damit 

aus Dank und Lob auch echte Unterstützung wird. In diesem Sinne danke ich allen 
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Ehrenamtlichen, die Tag für Tag Großartiges leisten. Machen wir jetzt hier unseren Job 

und schmieren das Rad, das die Ehrenamtlichen jeden Tag so spitze drehen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Kollegin. – Nächste Red-

nerin ist für die Fraktion der FREIEN WÄHLER die Kollegin Gabi Schmidt. Sie haben 

das Wort.

Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrter Herr 

Staatsminister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich dachte, wir gehen mit einer Har-

monie in diese großartige Gesetzgebung, weil das Vertrauen unserer Ehrenamtler be-

stätigt werden muss. Natürlich haben sich die Anforderungen im Ehrenamt gewandelt. 

Junge Menschen sind mobiler, sie sind nicht ewig in derselben Vereinigung, wir gehen 

absolut fit in den Ruhestand und können im Alter, was eigentlich kein Alter ist, noch 

gut ein Ehrenamt ausfüllen.

Jetzt muss ich aber gleich auf Sie eingehen, Frau Lettenbauer: Wir haben sehr vieles 

gemacht. Wo ist denn im Bund die Anpassung des Vereinsrechts? Wo kommt denn da 

was? Wo sind denn Ihre Leute im Ehrenamt? Ich war neulich auf einem Kinder- und 

Jugendfeuerwehrtag. Die stellvertretende Landrätin von den GRÜNEN erzählte den 

Kindern: Es ist ja nett, dass ihr Feuerwehr macht, aber ihr könntet auch etwas Sinnvol-

les im Umweltschutz machen. – 14 Tage später hat die Dame ihre Karibikkreuzfahrt 

angetreten; dann muss man sagen: Das passt auch nicht zusammen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Bei uns funktioniert nämlich gar nichts ohne Ehrenamt. Nein, wir sind so gut, weil wir 

alle im Ehrenamt sind. Ich freue mich über jeden Minister und jede Ministerin, der oder 

die ehrenamtlich tätig ist. Wir waren gestern auf einer Veranstaltung mit Herrn Herr-

mann. Ich würde mich freuen, wenn er die Reservisten ehrenamtlich vertreten würde. 

Das sind auch Leute, die in ihrer Freizeit bereitstehen. Er würde es auch können. Was 
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spricht denn dagegen, Frau Lettenbauer? Haben Sie Angst – Minister sind ja weit weg 

–, dass keiner die Fähigkeiten hat? Bei uns wären sie da. Ich finde es sehr gut, dass 

man diese Erfahrung mitbringen kann, wenn man in der Politik verhaftet ist.

Natürlich ist es wichtig, dass auch diese Erleichterungen, über die mein Kollege gera-

de alles gesagt hat, digital abrufbar sind. Es kann doch nicht sein, wenn ich heute Ver-

einsvorsitzende sein will, dass ich das in der Stadt nicht ohne große Wohnung ma-

chen kann, weil ich allein einen Raum voll Aktenordnern habe. Das haben Sie im 

Schützenbereich, das haben Sie bei der Feuerwehr, das haben Sie überall.

Fangen wir einmal Sonntagfrüh in Bayern an: Meistens geht man in die Kirche, da 

geht es schon mit dem Ehrenamt los. Sie ist ohne Ehrenamtliche nicht einmal aufge-

sperrt. Mesner, Ministranten, Kirchenvorstände arbeiten alle ehrenamtlich. Dann geht 

es an die Feuerwehrübungen nach der Kirche. Das sind Menschen, die nicht nur ihre 

Zeit schenken, sondern auch ihre Gesundheit und ihre mentale Gesundheit aufs Spiel 

setzen, weil dieses Ehrenamt eben wirklich anspruchsvoller als früher ist. Früher ist 

eine Scheune abgebrannt, heute haben wir schlimme Verkehrsunfälle und Hochwas-

ser. Ein Brand in einem landwirtschaftlichen Betrieb sieht ganz anders aus als noch 

vor hundert Jahren, weil wir Gefahrgüter haben. Da gilt es, Danke zu sagen und zu 

erleichtern.

Natürlich muss sich auch die kommunale Familie zusammensetzen und schauen, was 

sie verändern kann. Ich glaube, wir haben allein bei mir in der Region 20 verschiedene 

Ausschankgebühren für Vereine, weil jede Gemeinde einen anderen Satz hat; auch 

daran muss man gehen. Es wurde Artikel 121 BV betont; ich kann Ihnen sagen: Es 

heißt ja, 39,5 % der Deutschen sind im Ehrenamt, aber in Bayern sind es noch viel 

mehr. Wir sind laut Statistik bei 41 %.

Die meisten in Bayern haben mehr als ein Ehrenamt – allein wenn ich Sie frage, liebe 

Kolleginnen und Kollegen, wer mehr als ein Ehrenamt hat –, sei es die Pflege der 

Grünanlage nebenbei im Gartenbauverein, neben dem Elternbeirat und neben diesem 
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und jenem. Ich glaube, wenn wir die Mehrfachehrenämter zählen, sind wir bei weit 

über 60 %. Es ist mir wichtig, das als Ehrenamtsbeauftragte der Staatsregierung über 

die nächsten Jahre sichtbar zu machen.

Wir müssen dieses Gesetz jetzt anpacken, weil wir auch viele Menschen haben, die 

ihre Zeit lieber auf der Couch verbringen und sich dann an ehrenamtlichen Tätigkeiten 

reiben, dass die Feuerwehrübung zu laut ist, dass das Straßenfest vom Ortsverein zu 

laut ist, dass dieses und jenes nicht passt. Das sind aber meist die Menschen, die ihre 

Zeit gern ohne andere Menschen verbringen. Vor denen müssen wir unsere Ehren-

amtlichen schützen und diese Menschen vielleicht irgendwann einmal von ihrem Sofa 

abholen; denn Bayern funktioniert nur mit dem großen Herzen des Ehrenamts.

Ich könnte noch ewig weitermachen. Selbst in der Selbsthilfe, im Gesundheitssystem 

– überall haben wir Ehrenamtliche: Wir haben Besucherdienste für alte und kranke 

Menschen in den Krankenhäusern usw. Ich habe den Ehrgeiz, Ihnen das in den 

nächsten Jahren noch mehr aufzuzeigen. Ich wünsche uns gute Verhandlungen. Wir 

sind für alles offen, was dieses Gesetz noch verbessert. Ich bedanke mich bei der Re-

gierungskoalition für die gute Zusammenarbeit. Ein "Vergelts Gott" an die Ehrenamtli-

chen, weil ich weiß: Heute sitzen ganz viele dort oben, stellvertretend für ganz Bayern.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Kollegin. – Nächste Red-

nerin ist für die SPD-Fraktion die Kollegin Ruth Waldmann. Frau Kollegin Waldmann, 

Sie haben das Wort.

Ruth Waldmann (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Kolleginnen und 

Kollegen im Hohen Haus! Die vielen Millionen ehrenamtlich Aktiven sind das Rückgrat 

unserer Gesellschaft; ohne sie geht in wesentlichen Bereichen nichts.

(Beifall bei der SPD)

Protokollauszug
28. Plenum, 26.09.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 15

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5249
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5205


Ihre Arbeit ist unglaublich wertvoll, im wahrsten Sinne des Wortes unbezahlbar, und 

sie halten unsere Gesellschaft zusammen und lebendig. Herzlichen Dank für ihr groß-

artiges freiwilliges Engagement.

(Beifall bei der SPD)

Das Ehrenamt in Bayern ist bedeutsam. Es braucht Unterstützung, Förderung und an 

vielen Stellen eine wirksame Entlastung. Nicht nur am Runden Tisch, sondern auch in 

unseren Bürgerbüros erreichen uns doch regelmäßig Hinweise und Hilferufe, dass 

viele am Limit sind und Sorgen haben in Bezug auf den Fortbestand ihrer Organisatio-

nen oder Projekte. Das hat mit Nachwuchs- und Personalgewinnung zu tun, vor allem 

aber mit bürokratischen Hürden und fehlender Planungssicherheit bei Finanzen und 

rechtlichen Fragen.

Es gibt also wirklich viel zu tun, und da legen Sie uns allen Ernstes einen Gesetzent-

wurf vor, der reine Symbolpolitik ist, keine echten Hilfen bringt und vor allem am Ende 

Ihnen selbst nützt! Die Mitglieder der Staatsregierung sollen wieder mehr ehrenamtli-

che Posten übernehmen können. Das halten Sie anscheinend für besonders dringend, 

aber alle anderen Hinweise, beispielsweise, Herr Staatskanzleiminister, des Landes-

netzwerks Bürgerschaftliches Engagement – das ist die dezentrale Organisation, in 

der das gebündelt wird –, in der Verbändeanhörung, haben Sie in den Wind geschla-

gen.

Dazu gehört eine Erhöhung der Ehrenamtspauschale, angelehnt an die Übungsleiter-

pauschale, einheitliche Förderrichtlinien und Buchungstechnik, damit man nicht einen 

Großteil der Arbeit mit Papierkram verbringen muss, was übrigens viele davon ab-

schreckt, verantwortungsvolle Ämter dauerhaft zu übernehmen.

Es gibt eine ganze Reihe weiterer dringender Hinweise. Normalerweise werden in 

Bayern 10 % Eigenmittel von Fördergeldempfängern verlangt, aber die meisten erwirt-

schaften doch gar nichts, sondern stecken vor allem ihre Arbeit hinein. Also sollten sie 

doch wenigstens ihren Anteil an Eigenmitteln in Arbeitsleistung statt in Geldmitteln er-
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bringen können. Das geht in anderen Bundesländern schon, in Bayern kaum. Der 

Bund fördert übrigens zunehmend große Projekte ohne Eigenmittelanteil; da geht das 

auch. Meist kann der Eigenmittelanteil in Bayern auch gar nicht durch Mittel aus Stif-

tungen oder von örtlichen Kommunen, von denen man Gelder bekommen kann, er-

setzt werden, weil die als sogenannte Drittmittel gelten. Es sollte außerdem einheitli-

che Bagatellgrenzen und Vereinfachungen bei Förderungen geben, bei denen oft 

Nachweis und Prüfaufwand höher sind als der Förderbetrag. Das sind doch die Pro-

bleme.

All diese und noch mehr Hinweise und Forderungen sind mehrfach an die Staatsregie-

rung herangetragen worden. Anstatt sich um diese wichtigen Themen zu kümmern, 

speisen Sie in Ihrem Gesetzentwurf die Ehrenamtlichen mit Erleichterungen bei wie-

derkehrenden Feiern ab. Das ist ja schön, aber das reicht eben nicht.

(Beifall bei der SPD)

Ganz ehrlich, dass Sie sich für so wenig so sehr selbst loben, ist beschämend. Es ist 

auch zu befürchten, dass sich viele Engagierte da nicht ganz ernstgenommen fühlen, 

wenn schon großmächtig ein Gesetzentwurf zur Erleichterung des Ehrenamtes ange-

kündigt wird und dann das dabei herauskommt. Was ist denn mit solchen Themen wie 

zum Beispiel freie Fahrt im öffentlichen Personennahverkehr, Entlastung bei Haftungs-

fragen? Dass Behörden angehalten sind, das Ehrenamt zu fördern, ist doch eine 

Selbstverständlichkeit. Schließlich ist die Förderung des Ehrenamts als Staatsziel in 

die Bayerische Verfassung aufgenommen worden, übrigens durch die Bürger in einem 

Entscheid.

Es gibt also viel zu tun. Das werden wir in den Änderungsanträgen sehen.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Frau Kollegin. – Weitere Wort-

meldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist hiermit geschlossen. Ich schlage 
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vor, den Gesetzentwurf dem Ausschuss für Kommunale Fragen, Innere Sicherheit und 

Sport als federführendem Ausschuss zu überweisen. Erhebt sich dagegen Wider-

spruch? – Das ist nicht der Fall, dann ist das so beschlossen.
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